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LEFEUVRE, JEAN, S] Les enfants dans la vılle Chronique de la VE chretienne
Shanghai. (TEmoignage chretien) Casterman, Parıs 1957, 266

Verfasser zeichnet, gestutzt auf chinesische Quellen und kirchliche Dokumente,1ın sachlich ruhiger Weise, dabe]l doch spannend und packend, eın ergreifendesiıld VO dem heroischen Kampf der Christen, VOrTr allem der studıerenden Ju-gend les enfants), mıt dem kommunistischen 1 otaliıtarısmus. Andersartig un
zeıtlich auch spater als ın den anderen Gebieten bricht 1n „der schönsten D1I0-
zese“ der Sturm los Die Katholiken, die durch Exerzitien und KEınkehrtage,durch taglıche hl Messe und Kommunion auf den Kampf vorbereitet sınd un
nıchts unternehmen hne das Einverständnis der ırchlichen Überen, stehen 1in
diesem staändıg wachsenden Sturm WIeEe eiıne acles ordınata, jedem Opferbereit, das VOo  —$ iıhnen ihrer Ireue Papst un Kirche wiıllen gefordertwiıird Der Sturm wird ZU Orkan In der Verhaftung des Bischofs Kıong, des
kompromißlosen Verteidigers der Kırche und des Glaubens.
Es g1bt ohl aum ıne Stelle 1n diesem Buch, dıe den Leser tiefer erschüttert
als das „Gebet der Angst“, das Aaus dem Wissen die menschliche Schwäche,ber auch AUS der sıeghaften Zuversicht, nıcht allein stehen, geformt worden
ist „Herr, ich habe Angst VOT meıner Angst  « 256) Und gıbt nıchts KEr-
greifenderes als das Bekenntnis ihrer Verpflichtung ZUrTr Solidarität, das unls
damıiıt auch das Geheimnis der Stärke dieser Gemeinschaft offenbart: y > Wenn
einer VO  ; unNns schwach wird, kommt das daher, daiß die anderen ıhm nıcht DC=holfen haben Dafß unsere Schwester untreu geworden ist, ist letztlich Nsere
Schuld, weıl WITr nıcht gebetet un geopiert haben (1 27Man ann 1Ur wünschen, dafß die „Stimme des Blutes un der Iränen, die
lauter als alle Radiosendungen des Pekingregimes ıst, allen Menschen
dringe, die noch für das eıd des Nächsten empfänglıch sind“, un: VOr allem
Von jenen gehört werde, dıe 1ne Christenverfolgung 1n China nıcht wahr-
haben wollen.
Dem Vf gebührt der ank aller Hıstoriker und Sinologen, dafß dokumen-
tarısch festgehalten hat, W.as hinter dem Bambusvorhang geschehen ıst.
Münster ( Westf.) Dr Aug Marks MSCG

Lozz».,'5 ANTONIO: l hacıfıco eZaA, ®  Simeone _ Volonteri, VESCOVO MULSSLONATILO.
Pontificio Istituto Mission:i Estere, Mılano 1956, 317

Daten O13 nterıs: Geboren 1831, Priesterweihe 1857, Missionar
In China 1860, Provikar in Honan 1869, ZU Apostolischen Vikar
un Bischof VO  m] Honan ernannt P 1873, Tod A 1904
In dıeser Lebensbeschreibung hat INd  j 1ne Quellenarbeit VOrTrT sich, 1n der zahl-
reiche Dokumente des Archivs der PIME, der 10zese Nanyangu (Honan-
China) un der Familie Volonteris verarbeitet wurden. Dem umfangreichen
Werk fehlt 1N€ ordnungsgemälß zusammengestellte Aufführung der Literatur.
Ein Register ware erwünscht SCWCECSECN. Diıe drucktechnische Wiedergabe der
Autoren und JTitel ist nıcht immer einheıtlich. Dı1e zahlreıchen, gut reproduzıler-
ten Bilder sınd teilweise VO dokumentarıschem Wert Dıe Sprache ist leicht
un 1eßend.
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DiIie Darstellung bewegt sıch 1m Rahmen des Lebensablaufes des Helden, un
alr 1m Sınne der Wiıedergabe besonders pragnanter Tatsachen. Dem Wiıssen-
schaftler waren irgendwiıe eingegliederte Statistiken uüber dıe Honan-Missıon
willkommen PCWESCNH.
Man ann aum der Behauptung des Verfassers zustımmen: „Wer hıs hierher
gefolgt ist Z hat gesehen, da{ß INa  w} nıcht eınen Panegyrikus hat machen
wollen.“ Im einzelnen ware n Die Berufskrise (4 hatte 1 Interesse
jugendlicher Leser stärker herausgearbeitet werden mussen. Das chinesische
Kolorit ist gut herausgestellt worden. Um mehr wundert IA  - S1' WeNnNn

folgende Feststellung einschleichen konnte: ] letteratı che nella nostra Religione
gıiustamente vedevano mortale nem1co del confucıanesımo “ (50) Das „gZ1U-
stamente“ ıst ohl nıcht glücklich gewählt. Man hatte auch ruhig auf dıe lange
un!| unerquickliche Schilderung eiınes Erbstreites (1p85) zugunsten der Mis-
S10N verzichten können, wodurch 1ne Ordensfamilie doch stark bloßgestellt
wurde. Diıie Schilderung der Irauer den verstorbenen Bischof, besonders die
Episode der Klage des Mandarıns (264) muß ohl mehr VO  $ der chinesischen
Art und Weise trauern gesehen werden. In der Schilderung der Tugenden
des Helden ware stärkere Mälßigung Platz SCWESCH.
Die Bedeutung des Bischofs kommt durch andere Tatsachen viel mehr ZUT

Geltung, die zeıgen, daß wahrhaft den Großen seiner eıt zahlt Volon-
terı setztie sıch stark für die Heranbildung eines einheimischen Klerus e1n. Diıe
Ausführungen daruüuber hatten, angesichts der Wiıchtigkeit der Frage für jene
Zeıt, mehr Raum beanspruchen dürten (66—68) Die ellung des Biıschofs ZUTr

Protektoratsfrage europäischer Maächte 1n China ıst wahrhaft katholisch. eın
Verdienst wırd bleiben, sıch iıne diplomatische Vertretung des Hl Stuh-
les 1n China bemuht haben (133 S) Die katholische Christenheit Chıinas wırd
ıhm ank verpflichtet bleiben für SeE1inN zahes un: beharrliches Rıngen
eın römisches Opiumverbot für Christen 1—1 Die Ausführungen über
den Bau der ahn Peking-Hankow 210 dıe Geschichte des Spitals 1n Chu-
matıen, das spater Seminar wurde, sınd wichtig für dıe chinesische Missions-
geschichte.
Fuür den SVD-Leser ist die Darstellung des Verhältnisses Volonteri-Raimondı1ı
ZUT ersten Missıon der SVD 1n Chına besonders dankenswert 251)
Im SaANZCNH, abgesehen VO  } den geschilderten Mängeln, iıne für anspruchsvollere
Leser empfehlenswerte un bildende Lebensbeschreibung.
St Gabriel Mödling Wiıen Dr Joh Bettray SOUD

Studıia Orzentalıa. Miscellanea edited by the Centre of Oriental Studies of the
Franciscan Custody of the Holy and No Memorı1al Tor Girolamd, olu-

k E,bovich, O.F 373 DD Cairo, 1956

Dıe Franziskanerkustodie des Hl Landes, dıe se1t 700 Jahren 1m Nahen Orient
mi1ss1ıonarısch tatıg ıst, unterhält 1n Kairo eın Forschungsinstitut für dıe Kul-
turen des Orients, vorab der arabischen Welt eın Direktor, Dr. Martinıan
Roncaglia, OFM, seine gelehrten Mıtbrüder un Mıtarbeıiter legen hiermit
den ersten and der Zeitschrift Studıa Orientalia VOT, nachdem s1e schon
1n VEIBANSCHCH Jahren ine Reihe von Monographien (c£ 285) der Offent-
lichkeit übergeben konnten. Gerade heute, der ruck des Islams auf die


